
 

 

Gerade einmal zwei Wochen nach den großen 

Ferien fuhren wir schon wieder in den Süden; in 

die noch sommerwarme Toskana. Wir: das 

waren in diesem Jahr Frau Brauer und Frau 

Bruch und 19 Schülerinnen und Schüler des  

1. und 3. Semesters. 
 

Schon im April hatten uns unsere italienischen 

Austauschpartner besucht, unter der kundigen 

Leitung der beiden Lehrerinnen am dortigen 

Gymnasium, Frau Juliani und Frau Dido, hatten sie 

Berlin erkundet, und nun zeigten sie uns Florenz 

mit seinen unzähligen und unvergleichlichen 

Sehenswürdigkeiten,  

 
 

 

Pisa und den Schiefen Turm, Luccas Altstadt 

mit der schönen Stadtmauer, Prato mit der 

Partnerschule und einer Textilfabrik,  

 

 

 

 

 

 
                             

                 

 

 

 

 

Mit nach Hause genommen haben wir nicht nur unsere übervollen Koffer, vollgestopft mit 

dort erstandenen Schuhen, Taschen, Kleidungsstücken – so etwas scheint es ja in Berlin nicht 

zu geben! – , sondern und vor allem auch die Erinnerungen an eine zauberhafte Woche, in der 

die Freundschaften zu den Austauschpartnern vertieft wurden. Unsere Italienisch-Kenntnisse 

gehen nun über „prego“ und „buongiorno“ hinaus, kulinarische Köstlichkeiten haben wir ge-

nossen, kulturelle und wirtschaftliche Aspekte wurden thematisiert. Und so ist uns und sind 

wir Europa wieder ein Stück näher gekommen. 

Wir Fahrtenleiterinnen stellen immer wieder fest, wie bereichernd dieser Reisen, die seit 2005 

stattfinden, für die Schüler und natürlich auch für uns sind, wenn wir erleben, wie aus Frem-

den Freunde werden, die eine gemeinsame Sprache finden. 

Brauer/Bruch - Oktober 2010 

Herr Dido erläutert Frau Juliani  

den Prozess der Textilverarbeitung 

 

Schüleraustauschprogramm –  

Scambio culturale 

OSZ Bürowirtschaft und Verwaltung 

– Liceo „N. Copernico“ Prato 

9. bis 16. September 2010 

Unsere Schüler auf der Burg in Prato 

Die Schüler aus Prato mit Frau Juliani in Berlin 

Unsere Schüler blicken auf Florenz 

und am Sonntag ging es ans Meer. Abends gab 

es das ganz private Programm mit den 

Gastfamilien. Als wir zurück mussten, da flossen 

bei allen die Tränen. Und man versprach sich, 

sich bald wiederzusehen. 


